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207. Dienſtag den 4. September. 1888.
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Merſeburg, 3. September 1888.

Aus den letztwilligen Aufzeichnungen
Kaiſer Wilhelm's l.

Der „Reichs an z.“ veröffentlicht nachſtehen-
den Allerhöchſten Erlaß:

Die letztwilligen Aufzeichnungen Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs Wilhelm l., Meines in Gott ruhenden Herrn
Großvaters, enthalten ein herrliches Zeugniß erhabener

nd Seelengröße und edlen frommen Sinnes, deſſen Kenntniß
Ich Meinem Volke nicht vorenthalten will. Jch habe des
halb an dem heutigen, für Mein Haus bedeutungsvollen
Tage beſchloſſen, den beikommenden Auszug aus dieſen
Aufzeichnungen bekannt zu geben, als ein Denkmal zur
Ehre des Entſchlafenen, als ein Vorbild für Mein Haus

4 und für Mein Volk.
Sie haben hiernach das Weitere „u veranlaſſen.

v Potsdam, den 31. Auguſt 1888.

z Wilhelm R.An den Miniſter des Königlichen Hauſes.

Auszug
e aus den letztwilligen Aufzeichnungen

Sr. Majeſtät des in Gott ruhenden
n Kaiſers und Königs Wilhelm.
t J. Coblenz, den 10. April 1857.r Jm Glauben iſt die Hoffnungz Befiehl dem Herrn Deine Wege und hoffe

auf Jhn, Er wird es wohl machen
Herr, Dein Wille geſchehe im Himmel wie

ei auf Erden!
n

4 Wenn dieſe Schrift in die Hände der Meinigen fällt
ehöre ich zu den Abgeſchiedenen! Mögte es mir vergönntſan in meinen letzten Lebensſtunden, meinen Geiſt den

Händen meines Gottes zu empfehlen! Mögte es mir ver
gönnt ſein von meinen Theueren mich Ueberlebenden Ab
ſchied nehmen zu können! Sollte ein jäher Tod mich
ereilen, ſo möge mein ganzes Leben eine Vorbereitung fürdas Jenſeits geweſen in Möge Gott mir ein barm-

herziger Richter ſein

Cin viel bewegtes Leben liegt hinter mir! Nach Gottes
unerforſchlicher Fügung haben Leid und Freude in ſtetem
Wechſel mich begleitet. Die ſchweren Ver ängniſſe, die ich
in meiner Kindheit über das Vaterland einbrechen ſah,
der ſo frühe Verluſt der unvergeßlichen, theuren geliebten
Mutter, erfüllte von früh an mein Herz mit Ernſt. Die
Theilnahme an der Erhebung des Vaterlandes war der
erſte Lichtpunkt für mein Leben. Wie kann ich es meinem
Feißgeliebten König und Vater genügſam danken, daß er
mich theilnehmen ließ, an der Ehre und dem Ruhm des
Heeres Seiner Führung, Liebe, ſeiner Gnade danke ich
ja Alles, was er mir bis zu ſeinem Tode, vertrauensvol
Wwies! Die treueſte Pflichterfüllung war meine r
in liebender Dankbarkeit, ſie war mein Glück! Dem Könige
meinem Bruder, der mir zugleich vertrauensvoller Freun

iß, kann ich nie hinreichend für dieſe Stellung zu ihm,
dankbar ſein Wir haben ſchöne, aber auch ſchwere Zeiten
zuſammen durchlebt, die uns aber nur immer enger
verbunden haben, vor Allem die Jahre, wo
Vertath und Jrrungen das theure Vaterland dem Ab
grund nahe brachten. Seiner Gnade und ſeinem Ver
trauen danke ich es, daß ich in Deutſchland auf ſeinen
Sefehl, n und Zucht herſtellen konnte, nachdem
Er im eigenen Lande dies Beiſpiel gegeben hatte. Alle,die mit mir durch Freundſchaft und Wohwolten in Ver

bindung traten, und ihre Zahl iſt nach Gottes Weis
heit nicht gering geweſen, finden hier meinen heißen
gen und zugleich den letzten Dank für die Liebe mit
er ſie mir begegneten. Viele find mir in das Jenſeits

vorangegangen wie wird unſer Wiederſehn ſein

Allmächtiger! Du kennſt meine Dankbarkeit für Alles,
was mir hienieden Theueres und Schmerzliches begegnete!
Jn Deine Hände befehle ich meinen Geiſt!! Amen!

Wilhelm.
II. Berlin, den 31. December 1866.
Seitdem ich am 10. April 1857 meinen Abſchieds-

gruß meinen zu Hinterlaſſenden niederſchrieb, hat das
Schickſal mächtig in mein Leben eingegriffen. Die Vor
ſehung beſtimmte in einer ungeahnten Weiſe über die
letzten Lebensjahre meines theueren Bruders und berief
mich noch bei ſeinem Leben zu ſeinem Nachfolger. Als
Gott den vielgeprüften König und Bruder von ſeinem
ſchweren Leiden gnädig erlöſte, mußte ich den Thron der
Väter beſteigen. Gegen meine Neigung ſchritt ich zur
Krönung in tiefſter Demuth, um Preußen mit ſeinen
neuen Inſtitutionen die irdiſche Macht zu vergegenwärtizen,
die zu deſſen Heil feſt beſtehen müſſe Dieſe meine ge-
wiſſenhafte Ueberzeugung hat mich geleitet und geſtählt in
den ſchweren Kämpfen, die ich mit jenen neuen Jnſtitu
tionen Jahre lang zu beſtehen hatte. Dieſe Kämpfe haben
mich tief erſchüttert, weil ich Stand halten mußte gegen
ein wirres Andrängen, gegen jene irdiſche Macht, die ich
nicht aus den Händen geben durfte, daß Preußens Ge
ſchichte nicht aufgegeben werden ſollte. Jch vergebe Allen,
die wiſſentlich und unwiſſentlich ſich meinen, auf Gewiſſens
überzeugung begründeten Abſichten zum Wohle des Vater
landes entgegenſetzten, um die Macht der Krone zu ſchmä
lern, und die Herzen der Preußen derſelben zu entfrem
den. Vergeſſen mögen meine Nachkommen es aber nicht,
daß Zeiten möglich waren, wie die von 1861 66! Jn
dem Jahre, welches heute ſchließt, hat ſich Gottes Gnade
in einer Art über Preußen ergoſſen, die für ſo viel Erdul-
detes reichlich entſhädigt. Jn Demuth erkenne ich dieſe
Göttliche Gnade, die mich auserſehen hat, in meinem vor
gerückten Alter eine Wendung der Verhältniſſe herbeizu
führen, die zum Heil des engeren und weiteren Vaterlandes
beſtimmt zu ſein ſcheint. Das Werkzeug, ſo Großes zu er
reichen, die Armee, ſteht unübertroffen in dieſem Augen
blick vor der Welt Der Geiſt der ſie beſeelt, iſt der Aus
druck der Geſittung, die eine ſorgliche Hand meiner erhabenen
Vorfahren der Nation anerzogen hat. Die Armee finde
in allen ihren Theilen in dieſer ernſten Scheideſtunde des
Jahres meinen Herzensdank für die Hingebung und Auf
opferung, mit der fie meinem Rufe folgte und vor meinen
Augen ſiegte ein Erlebniß, für das ich Gott meinen
demüthigen Dank ſtammle Aber ganz Preußen finde hier
meinen Königlichen Dank für die Geſinnung, die es in
dieſem denkwürdigen Jahre an den Tag legte! Wo ſolche
Vaterlandsliebe ſich zeigt, da iſt der geſunde Sinn vor
handen, der Nationen groß macht, und darum ſegnet ſie
Gott ſichtlich! Meinen heißeſten Dank finden Alle hier,
die mir halfen durch ſchwere Zeiten zu dem Lichtpunkte dieſes
Jahres zu gelangen Mög Gottes Segen immer auf
Preußen ruhen und Preußen ſich dieſes Segens würdig
zeigen Möge mein Sohn und ſeine Nachkommen ſolches
Volk und ſolche Armee um ſich ſehen, und durch be
ſonnenes, zeitgemäßes Fortſchreiten das Wohl und Ge
deihen Beider ſoxglich fördern und Preußen die Stellung
ſichern, die ihm von der Vorſehung ſichtlich angewieſen iſt l
Das walte Gott in Seiner Gnade Mitternacht! 66—67,

Wilhelm,

III, 31. December 1871.
1870--1871.

Gott war mit uns
Jhm ſei Lob, Preis, Chre, Dank!

Als ich am Schluß des Jahres 1866 mit Dank erfülltem
Herzen Gottes Gnade dankend preiſen durfte für ſo uner
wartet glorreiche Ereigniſſe, die ſich zum Heile Preußens
e glreten an den Anfang zu einer Neu Einigung Deutſch
ands nach ſich zogen, da mußte ich glauben, daß das

von Gott mir aufgetragene Tagewerk vollbracht ſei, und
ich daſſelbe nun in Ruhe und Frieden fortbildend, dereinſt
meinem Sohne Glück bringend hinterlaſſen würde, voraus
ſehend, daß ihm es beſchieden ſein werde, die ſüdliche Hälfte
Deutſchlands mit der nördlichen zu einem Ganzen zu einen.
Aber nach Gottes unerforschlichem Rathſchluß ſollte ich

berufen werden, ſelbſt noch dieſe Einigung herbeizuführen-
wie ſie ſich nach dem von Frankreich auf das frivolste
herbeigeführten ebenſo glorreichen als blutigen 7 monat-
lichen Kriege nunmehr darſtellt! Wenn je in der Ge
ſchichte ſich Gottes Finger ſichtlich gezeigt, ſo iſt dies in
den Jahren 1866, 1870 und 71 geſchehen. Der deutſch
franzöſiſche Krieg, der wie ein Blitz aus heiterem Himmel
herabfiel, einte ganz Deutſchland in wenig Tagen und
ſeine Heere ſchritten von Sieg zu Sieg und erkämpften
mit ſchmerzlichen Opfern Ereigniſſe, die nur durch Gottes
Willen möglich waren. Dieſer Wille ſtellte mir Männer
zur Seite, um ſo Großes vollbringen zu ſollen. Dieſer
Wille ſtählte die Geſinnung der Kämpfenden in Hingebung
und Ausdauer und nie gekannter Tapferkeit, ſo daß an
Preußens Fahnen und an die ſeiner Verbündeten ſich
unvergänglicher Ruhm und neue Ehre knüpfte. Dieſer
Wille begeiſterte das Volk zu nie gekannter Opferwilligkeit,
zur Linderung der Leiden, die der Krieg unvermeidlich
ſchlägt! Mit demüthig dankerfülltem Herzen preiſe i
Gottes Gnade, die uns würdig befunden hat, ſo Groß
nach ſeinem Willen vollbringen zu ſollen Möge dieſe
Gnade ferner uns zur Seite ſtehen beim Auf und Aus
bau des neu geeinten Deutſchlands, zu dem erſt der
Grund gelegt iſt und Frieden uns beſchieden ſein „die
Güter in Demuth zu genießen,“ die in blutigen, heißen
Kämpfen errungen wurden!! Herr, Dein Wille ge
ſchehe im Himmel, alſo auch auf Erden Amen!

Wilbelm.
Berlin, den 31. December 1878,

11 Uhr Abends.
Es gehet ein Jahr zu Ende, welches für mich ein ver

hängnißvolles ſein ſollte! Ereigniſſe von erſchütternder
Art trafen mich am 11. Mai und am 2 Juni! Die
körperlichen Leiden traten zurück gegen den Schmerz, daß
preußiſche Landeskinder eine That vollbrachten die am
Schluß meiner Lebenstage doppelt ſchwer zu überwindeg
war, und mein Herz und Gemüth für den Reſt meiner
Tage finſter erſcheinen laſſen! Doch muß ich mich er
geben in den Willen Gottes, der dies Alles zuließ, aber
zugleich ſeine Gnade und Barmherzigkeit walten ließ, da
Er mir nicht nur das Leben erhielt, ſondern mich in
einer Weiſe geſunden ließ, die mich zu meinen Berufs
geſchäften wieder fähig machte. So preiſe ich Gott für
dieſe Seine Führung, in der ich zugleich eine Mahnung
erkenne, mich zu prüfen, ehe ich vor dem Richterſtuhl des
Allmächtigen erſcheinen ſoll! Daher erkenne ich in den ſo
ſichtbar gewordenen Ereigniſſen eine Gnadenvolle Führung
Gottes, die zum Guten führen ſoll, wie Alles was von
Jhm in Leid und Freude uns trifft. Darum preiſe ich
die Vorſehung für die ſchmerzvollen Exeigniſſe des ablaufen
den Jahres. Sie haben mir aber auch Erhebendes ge
bracht, durch die Theilnahme, welche mir von allen
Seiten zu Theil wurde. Zunächſt findet hier meine Ge
mahlin meinen heißen Dank für ihre Liebe und Theilnahme
die ſie mir, ſelbſt leidend, ſchenkte, demnächſt meine Tochter
die mit kindlicher Liebe mich pflegte und mir ſo wohl that
Alle Familienglieder nah und fern finden hier meinen
liebevollen Dank für Alles was ſie mir Thei endes
in der Schmerzenszeit bewieſen. Allen denen, die in ſo
überraſchender Weiſe meiner gedachten, gebührt hier mein
inniger Dank. Und W 7 kam dieſe Theilnahme Boan
wo anders als vom Allmächtigen, deſſen Führung eswollte, daß ich in der Welt ſo geſtellt ward, daß Seine

Gnäde ſich Jedermann einprägte, die über mir waltete
e Sanhenee de Smg auentge ſgee vis
und Barmherzigkeit, daß Ex mich ausrüſtete, ſeinen Wi
hier auf Erden zu vollführen und Er mich und mein Val

würdig fand, das Pfund zu verwalten
wiederum nur Gottes Gnade preiſe ich in Allem, was n
von Menſchen in der Leidenszeit Gutes zu Theil ward
Aber nicht in dieſer Leidenszeit zeigte ſich dieſe Theil
nahme, ſondern jederzeit habe ich dieſelbe in einem Maße
empfangen, die weit über das Verdienſt ging, mit dem ich
jenes Pfund verwalten konnte. Die Menſchen haben meine
Schwächen und Fehler überſehen wollen aber Der, welcher
fie kennt, wolle mir dereinſt ein barmherziger Richter ſein,
wo ich die Lehren und Weiſungen des Eingeborenen Sohnes
des Himmliſchen Vaters nicht achtere! Herr Dein Will.

IV.
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captif Beobachtungen vor.

geſchehe im Himmel alſo auch auf Erden. Jm Glauben
iſt die Hoffnung und die himmliſche Liebe g. i dahin

eAmen! lm.Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Sedantag iſt

auch in dieſem Jahre, wie in den Vorjahren
begangen worden, zum mindeſten durch eine
Schulfeier. Es liegen darüber Berichte aus allen
Theilen des Reiches, großen und kleinen Städten
vor. Zum Theil wurde die Feier ſchon am
1. September begangen beſonders für die Schulen,
während am 2. September die allgemeinere Feier
in der verſchiedenartigſten Weiſe ſtattfand. Es
iſt dadurch aufs Neue bewieſen, daß der Ge-
danke an den großen Geburtstag der deutſchen
Einheit im Volke kräftig fortlebt, und nie und
nimmer erlöſchen wird, wenn auch der Sedantag
ſelbſt in ruhigerer Weiſe begangen wird, wie es
nach einer ſo großen Reihe von Jahren nur er-
klärlich iſt. Gott ſchütze Kaiſer und Reich,
das iſt der Herzenswunſch aller Deutſchen am
Sedantage.

Die zur Tauffeier in Berlin ange-
kommenen hohen Gäſte ſind bereits wieder ab
gereiſt und wurden vom Kaiſer zur Bahn ge-
leitet. Der König von Sachſen reiſte nach Dres-
den zurück, der König von Schweden über Warne-
münde nach Stockholm. Der Erzherzog und die
Erzherzogin Carl Ludwig von Oeſterreich hatten
in Prerau mit der aus Gmunden zurückkehren-
den ruſſiſchen Kaiſerin noch eine Begegnung.

Am Sonnabend fand auf dem Tempel-
hofer Felde bei Berlin bei trübem, aber trocke-
nem Wetter die Kaiſerparade über das
Gardekorps ſtatt. Kaiſer Wilhelm war ſchon
Morgens 7 Uhr mit der Fahnenkompagnie nach
dem Tempelhofer Felde hinausgerückt und be-
grüßte ſpäter die Könige von Sachſen und Schwe-
den, welche erſt zum eigentlichen Paradebeginn
um neun Uhr eintrafen.
der König von Schweden zunächſt den Truppen,

Beim Vorbeiritt ritt

dann kam der König von Sachſen und endlich
der Kaiſer. Hinter den Monarchen folgten Prinz
Heinrich, der Kronprinz von Griechenland und
der PrinzRegent Albrecht von Braunſchweig mit
dem Feldmarſchallſtabe, ſodann das glänzende
Gefolge. Der Kronprinz und Prinz EitelFried
rich, in Matroſen- Anzügen mit weißen Hüten,
fuhren mit einem Vierſpänner. Kaiſer Wilhelm
commandirte die Parade ſelbſt und führte das
Armeecorps zweimal ſeinen hohen Gäſten vor.
Die militäriſche Luftſchifferabtheilung nahm von
einem über dem Paradefelde befindlichen Ballon

Bei der Rückkehr
führte der Kaiſer wieder die Fahnencompagnie.
Er, wie die Könige von Schweden und Sachſen
wurden von der ungeheueren Volksmenge mit
nicht endenwollenden, ſtürmiſchen Zurufen be
grüßt. Nachmittags war im Schloſſe das übliche
Paradediner.

Unſer Kaiſer geleitete am Sonntag Vor
mittag den König Albert von Sachſen zum An-
halter Bahnhof, von wo derſelbe nach herzlicher
Verabſchiedung nach Dresden zurückreiſte. Der
Sedantag und das wundervolle Wetter hatten
Tauſende von Menſchen auf die Straßen gelockt,
welche die Majeſtäten mit lauten Hochrufen be
grüßten. Mittags fuhr der Kaiſer nach Pots-
dam und verbrachte den Reſt des Tages im
Kreiſe ſeiner Familie. Der Kaiſer wird zum
30. September, dem Geburtstage der Kaiſerin
Auguſta, auf der Jnſel Mainau im Bodenſee
ſein, am 1. October in München, am 4. October
in Wien und am 10. October in Rom an-
kommen. Die Einzelheiten des Aufenthaltes in
Rom werden jetzt feſtgeſtellt.

Oberpräſident von Bennigſen.
Wie die Nat.Ztg. mittheilt, iſt die Ernenn
ung Herrn von Bennigſens zum Oberpräſidenten
aus eigenſter Jnitiative des Kaiſers, ohne jede
Anregung von Seiten des Fürſten Bismarck er
folgt. Der neue Oberpräſident beabſichtigt im
Reichstage zu verbleiben, ſo daß er ſich einer
Neuwahl zu unterziehen hat. Indeſſen gilt ſein
Wahlkreis Lehe als durchaus ſicher. Ueber den
Nachfolger Bennigſens als Landesdirector von
Hannvver ſteht noch nichts feſt. Die Neuwahl
hat der Provinziallandtag zu vollziehen und der
König ſie zu beſtätigen. Der Provinzial-Land
tag ſollte nach getroffener Verabredung erſt
Anfang December zuſammentreten doch hierin
erfolgt möglicherweiſe noch eine Aenderung.

Die in voriger Woche ſtattgehabte Ful-
daer Biſchofskonferenz hat Adreſſen an
Kaiſer Wilhelm und an den Papſt Leo be-
ſchloſſen.

Zum Regierungspräſidenten in Magde-
burg für Herrn von Wedell-Piesdorf iſt der
bisherige RegierungsPräſident in Oppeln, Graf
Baudiſſin, ernannt worden. Den Poſten in
Oppeln hat Geh. Regierungsrath von Bitter
erhalten.

Wie es heißt, ſchweben Verhandlungen über
eine neue Organiſation der Reichsämter.
Angeblich ſoll das Auswärtige Amt eine ſelbſt
ſtändige Stellung erhalten, und ein neues Landes
vertheidigungsamt geſchaffen werden.

Bei der Erſatzwahl im 6. Berliner
Reichstagewahlkreiſe iſt ſofort der ſocialdemokra-
tiſche Kandidat Liebknecht gewählt und zwar
mit größerer Mehrheit, als angenommen war.
Die Wähler des Kreiſes ſind zum nicht geringen
Theil wahlmüde: von 93582 eingeſchriebenen
Wählern haben nur 41791 ihre Stimme abge-
geben. Es erhielten der Socialiſt Liebknecht
26067, der freiſinnige Knörcke 7507, der Kartell-
kandidat Holtz 3847, der Antiſemit Förſter 4322
Stimmen. Bei der vorjährigen Wahl wurden
abgegeben 30453 ſocialdemokratiſche Stimmen,
16836 Stimmen für den Kartellkandidaten, 11752
freiſinnige Stimmen. Ein Antiſemit war da-
mals nicht aufgeſtellt. Bei der jetzigen Wahl iſt
nur bemerkenswerth, daß ein ſehr erheblicher
Theil von Wählern der Kartellparteien in Ber
lin entſchiedene Antiſemtten ſind.

Jtalien. Bei der Flottenparade zu Ehren
des deutſchen Kaiſers in der Bucht von Neapel
wird das italieniſche Geſchwader vierzig Schiffe
ſtark ſein. Ein deutſches, engliſches und öſter-
reichiſches Geſchwader werden der Muſterung
beiwohnen. König Humbert und Kronprinz
Victor Emanuel ſind in Ravenna, der Haupt-
ſtadt der Romagna mit großem Enthuſiasmus
begrüßt worden. Der König iſt mit dem Er-
folge der Reiſe außerordentlich zufrieden. Jn
dieſer Woche erfolgt die Rückkehr nach Rom.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
ſtattete am Sonnabend Mittag der Kaiſerin von
Rußland in Gmunden einen Beſuch ab und
wurde am Bahnhofe vom GroßfürſtenThron-
folger und dem Herzoge von Cumberland, beide
Prinzen in öſterreichiſcher Uniform, empfangen.
Bei der Ankunft in Schloß Cumberland empfing
die Herzogin von Cumberland den Kaiſer auf der
Treppe, während die Czarin dem hohen Gaſte
aus ihren Gemächern entgegenkam. Nachmittags
war Familientafel, worauf der Kaiſer nach Wien
zurückfuhr. Die Czarin hat in der Nacht zum
Sonntag die Rückreiſe nach Rußland angetreten.

Orient. Königin Natalie von Serbien iſt
in Bukareſt angekommen, und wird dort bis
zum Abſchluß ihres Scheidungsprozeſſes ver
bleiben. König Milan hat ſich vom Belgrader
Conſiſtorium die Antwort ſeiner Gemahlin auf
die Scheidungsklage ausgebeten, um die erforder-
lichen Bemerkungen dazu machen zu können.

Nachtrag zu den Tauffeierlichkeiten
in Potsdam.

Die Kaiſerin Victoria fuhr in einem offenen
à la Daumont beſpannten Wagen vom Marmor-
palais nach dem Stadtſchloſſe. Jhre Geſtalt war
in ein Mantelet von weißem Damaſt und weißem
Schwan gehüllt, das Haupt mit einer weißen
Spitzenbarbe bekleidet. Wenn es eine Berechti
gung des Stolzes giebt, ſo iſt es der einer Mutter
auf ihre Kinder. Drei Söhne ſaßen ihr gegen-
über in weißen Blouſen und weißen Strohhüten,
zwei, Prinz Auguſt Wilhelm und der Täufling,
folgten in einem geſchloſſenen Wagen. Und dieſer
Mutterſtolz auf dieſe fünf Söhne lag auf den
Zügen der Kaiſerin, ein glückliches Lächeln in
vollem Jugendſchimmer ging über ihr Antlitz,
als wollte ſie, huldvoll nach allen Seiten grüßend,
zu all' den Tauſenden, die zu ihr auffjubelten,
ſagen: „Seht das iſt meine ſchönſte Krone!“
Der kleine Prinz mit dem vollen Geſichtchen
und den vollen Aermchen war wie von einem
roſigen Hauch überflogen. Während der ganzen
heiligen Handlung ließen ſich von ihm nur ein
paar ſchwache Laute hören, im Ganzen muß
ihm die Note gegeben werden, daß er ſich bei
der Taufe eines vortrefflichen Betragens be-
fleißigte. Der Prinz Oskar ſo iſt ſein Ruf-

name ſchlief auch ruhig weiter, als er
der Taufe in die Paradewiege gelegt ward, die gen

lich eine ſehr einfache iſt. Sie iſt aus braunem
geſchnitzten Eichenholz mit dem Allianzwappen der
kaiſerlichen Urgroßeltern und Großeltern in direk-
ter Linie; der preußiſche Adler hält einen Vor
hang und unter dieſem lag das Kind in ſüßen
Schlummer. Ueber die Wiege war die Schleppe
aus Silberſtoff gebreitet. Auf einem reichen
ſilbergeſchnitzten, mit blaßblau Atlas überzogenen
Seſſel ſaß die Kaiſerin neben der Wiege ihres
Kindes. An ihrer Seite befand ſich der Kaiſer
und rings die fürſtlichen Taufpathen, die Fürſt-
lichkeiten und der Hof.

Nach Schluß des Zapfenſtreiches vor dem
Berliner Schloſſe kam es noch zu recht wüſten
Scenen. Rowdies der ſchlimmſten Sorte, die
ſich den ganzen Abend überall bemerkbar gemacht
trieben ihr Unweſen in kaum zu glaubender Art
ſo daß die Polizei ſchließlich genöthigt war, mit
der flachen Klinge dazwiſchen zu ſchlagen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 3. September 1888.

s Das war ein herrlicher Sedantag, ein
ſo wundervoller Sonntag, wie im ganzen
Sommer kaum ein prächtigerer dageweſen. Die
warmen Sonnenſtrahlen verbanden ſich mit der
köſtlichen Reinheit der Septemberluft und ſchufen
unvergleichliche Stunden im Freien. Und ins
Freie hinaus erſtreckte ſich auch der allgemeine
Pilgerzug, in froher Feſtſtimmung wanderte
Groß und Klein ſeine Straße. Der jetzige
herrliche Spätſommer und der herbſtmäßige
eigentliche Sommer ſind getreue Abbilder des
politiſchen Verlaufes dieſes Jahres. Frühjahr
und Sommer waren ſchwer und trüb, der
Stern des Deutſchen Reiches war von Wolken
umzogen. Jetzt iſt Alles rein und klar, und
wir können uns frohen Muthes der Gegenwart
freuen. Und hoffentlich gleicht noch mancher
Sonntag dem geſtrigen, war dieſer nicht nur
zu Ehren des Sedantages ſo ſchön, von dem
wohl viele und angenehme Erinnerungen mit
nach Hauſe genommen ſind. Nach Hauſe! Es
iſt vielleicht angemeſſen, im Hinblick auf den
ſchönen September eine practiſche Hausſtands
angelegenheit zu berühren, weil ſie von großer
Bedeutſamkeit iſt. Der Zimmeraufenthalt wird
im Herbſt und Winter ſo oft unerträglich,
und nicht zum mindeſten durch den Staub,
der noch viel zu wenig gewürdigt wird
als Feind der Geſundheit. Jn vielen Haus
haltungen kehrt mit Anbruch der kürzeren
und trüberen Tage auch eine laxere Praxis be
züglich des Reinmachens ein. Das ſoll nun
nicht etwa heißen, der Schmutz und Staub bliebe
fingerdick liegen, bei Leibe nicht! Aber ſo viele
dienſtbare Geiſter neigen im Herbſt und Winter
zu der Anſicht hin, daß, was man nicht ſehe,
Einen auch nicht kümmere, und ſo ſammeln ſich
denn hinter und unter Sophas, Schränken, Kom-
moden, Spiegeln e. Staubmaſſen an, die im
Winter für den viel im Zimmer befindlichen
doppelt ſchwer ins Gewicht fallen, weil die Zu
fuhr von friſcher Luft naturgemäß eine geringere
iſt. Auch manche ſonſt ſo ſorgliche Hausfrau
huldigt unbewußt dem Staube. Es iſt eine
allgemein bekannte Praxis, daß die Gardinen
und ähnliche Zeuge im Sommer häufiger als
im Winter erneuert werden weil bei dem
hellen Sommerwetter jede Unklarheit weit
mehr auffällt, als im Herbſt und Winter.
Aber auch die Gardinen ſind Staubſammler,
und zwar allererſten Ranges, die thunlichſt oft
gereinigt werden ſollten. Aber weil nun ein-
mal im Winter eine Generalreinigung mit
mancherlei Umſtänden verknüpft iſt und ſie
ſchließlich doch nicht ſo ſorgfältig ausgeführt wird,
ſo empfiehlt es ſich im ſchönen Herbſt, gründlich
das Unterſte zu Oberſt zu kehren, und reine
Bahn im Staube zu machen, der ſich gar zu
ſchnell ja immer wieder ſammelt. Die guten
Folgen zeigen ſie im Herbſt und Winter wenn
der Ofen geheizt wird. Manche Befangenheit
des Kopfes, verdrießliche Laune, Unpäßlichkeit c.
wird lang und breit beſprochen und die Urſachen
Gott weiß wo geſucht. Und man brauchte doch
gar nicht ſo viel zu ſuchen Mangel an friſcher
duſt, Ueberfluß an Staub im Zimmer, die nehmen
mit!

s Am 1. d. Mts. feierte, wie bereits kurz



verichtet, Herr GeneralFeuerSocietätsJnſpector
Sachſe hierſelbſt ſein fünfzigjähriges
Dienſtjubiläum. Nachdem ihm Vorm. gegen
z Uhr eine Morgenmuſik gebracht worden war,
verſammelten ſich 9 Uhr die Feuer-Societäts-
Beamten hieſige und auswärtige im
großen Sitzungsſaale der Feuer Societäten, wo
ſich auch Herr Landes Director Graf von
Wintzingerode einfand. Jn Begleitung des
Provinzial Städte Feuer Societäts Directors,
ſtellv, General Directors c. Kaßner erſchien
dann der Jubilar und nahm die Glückwünſche
des Herrn LandesDirectors entgegen. Demnächſt
gedachte Herr Director Kaßner in einer Anſprache
der Verdienſte des Jubilars, welcher den General
Directoren Herrn Kammerherrn von Hell-
dorff und Herrn Kammerherrn von Hülſen
Letzterer iſt vor Kurzem durch den Tod ſo
plötzlich aus ſeinem Wirken hinwegberufen worden),
ſowie ihm ſelbſt ein treuer Berather geweſen,
und überreichte den von Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und König verliehenen Rothen Adler-
Orden 4. Kl. mit der Zahl 50. Der Herr Ober-
präſident der Provinz Sachſen, ſowie der Herr
General Director der Magdeburgiſchen Land
FererSoctetät ließen gleichfalls ihre Glück-
wünſrhe ausſprechen. Jn einem dreimaligen
Hochruf auf Seine Majeſtät den Kaiſer und
König klang die Anſprache des Herrn Directors
Kaßner aus. Sodann verlas dieſer eine Adreſſe
des Directorialrathes der Societäten pp. gleich
falls voll der Anerkennung und des Wohlwollens
für den Jubilar. Der Feuerwehrverband der
Provinz Sachſen ließ durch zwei Vertreter ein
ſchönes Photographie-Album überreichen, die
SocietätsBeamten haben ein Geſchenk (Meißner
Porzellan) geſtiftet. Der Jubilar war von der
Bedeutung des Tages und von den ihm ge-
brachten Ovationen ſo ergriffen, daß er kaum
ſeine Rührung bemeiſterte, als er ſeinem Danke
Ausdruck gab. Die Beamten folgten dann einer
Einladung zu einem Glaſe Wein. Nachmittags
2 Uhr fand im „Goldenen Arm“ ein Feſtmahl
von 70 Gedecken ſtatt, welches in animirteſter
Weiſe verlief. Wünſchen wir dem Jubilar,
daß er ſein wohlverdientes Glück noch lange
genieße!

Falſche Kaiſer-Friedrich-Zwanzig-
markſtücke ſind in Berlin aufgetaucht. Es
war allerdings zu befürchten, daß Schwindler ſich
den Mangel an Kaiſer-Friedrich-Münzen zum
Nutzen machen würden. Darum Vorſicht!

5 Mit dem Schnellzug 5 Uhr 17 Min. paſſierte
am Sonnabend Nachmittag der König von
Dänemark auf der Reiſe nach Ballenſtedt die
hieſige Station. Die däniſche Majeſtät kam aus
Wiesbaden.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Röſſen. Von allgemeinerem Jntereſſe dürfte

die Nachricht ſein, daß der bekannte Anthropologe,
Herr Nagel aus Deggendorf bei Paſſau, vom
Ende dieſer Woche an wieder Aus grabungen
auf dem hieſigen prähiſtoriſchen Gräberfelde in's
Werk ſetzen wird.

Provinz und Umgegend.
f An Stelle des am 1. October d. J. in den

Ruheſtand tretenden Herrn Pfarrer Hoffbauer
in Ammendorf iſt vom Patron der dortigen
Kirche dem Magiſtrat der Stadt Halle a. S.

Herr Pfarrer Kirſch aus LandsbergerHollän-
derei bei Landsberg a. W. auf Wunſch der Ge
meinde zum Pfarrer von Ammendorf ernannt
worden.

f Eisleben, 30. Auguſt. Se. Hoheit Prinz
Alexander von Battenberg, in deſſen Begleitung
Herr Graf von Möllendorf ſich befand, beſuchte
heute unſere Lutherſtadt in Geſellſchaft des Hrn.
Kammerherrn Major von Prillwitz auf Schloß
NeuAſſeburg und deſſen Tochter, bei dem der
hohe Herr ſeit einigen Tagen Gaſt iſt. Sämmt-
liche Herrſchaften ſtiegen hier im Hotel „Zum
Kaiſerhof“ ab.

t Magdeburg. Jn der Liebfrauenkirche
wird in den Wintermonaten zum Beſten des
Erziehungsvereins für arme Kinder das Storch-
Wollſchläger'ſche Lutherſpiel zur Aufführung ge
langen. Der rühmlichſt bekannte Brandt'ſche
Geſangverein hat die Aufführung der Chöre
übernommen.

f Eiſenach. Jn der Nacht zum Mittwoch
iſt in der Nähe Eiſenachs einem jungen Berg-
ſteiger ein ſelbſtverſchuldetes Unglück
paſſirt. Derſelbe beabſichtigte, von dem Marien-
thal aus den mit M bezeichneten Felſen des
Breitengeſcheides emporzuklimmen, glitt indeſſen,
als er die Höhe beinahe erreicht hatte, aus und
ſtürzte in die Schlucht hinab. Ungefähr zwei
Stunden blieb er beſinnungslos hier liegen und
wurde nach ſeiner Auffindung in das Kranken-
haus gebracht. Der Verunglückte hat ſchwere
Verletzungen am rechten Arm und an der linken
Kopfſeite davon getragen, doch hofft man, ihn
am Leben zu erhalten. Er iſt ein 22jähriger
Kaufmann aus Leipzig und war auf der Reiſe
nach Frankfurt begriffen.

f. Ronneburg. Ein patriarchaliſches Alter
erreichte die Wittwe Gerſtner, welche vor einigen
Tagen, 95 Jahre alt, zu Pölzig begraben wurde.
Nicht weniger als 124 Enkel und Urenkel folgten
ihrem Sarge.

Nordhauſen. Das Lutherbrunnen-
Denkmal wird am Mittwoch, den 12. Septbr.
feierlich enthüllt werden. Die Grundſteinlegung
fand bei der Feier des 400 jährigen Geburts-
tages Luthers, am 10. November 1883, ſtatt.
Das Modell zur Lutherſtatue wurde entworfen
von dem inzwiſchen verſtorbenen Prof. Schüler
in Berlin. Gegoſſen wurde dieſelbe in Bronce
auf dem Hüttenwerk Lauchhammer. Poſtament
und Becken ſind aus fein geſchliffenem Sand-
ſtein gefertigt und an den vier Seiten mit Löwen-
köpfen geziert, welche Waſſer ausſpeien. Die
Geſammtkoſten für das Denkmal, einſchließlich
der Herſtellung des Platzes, belaufen ſich auf
rund 25000 Mark, und zwar 3000 Mark für
das Modell, 6500 Mark für den Guß der Statue,
8500 Mark für Steinhauerarbeiten und ca. 7000
Mark für die Jnſtandſetzung des Platzes.

Gera, 30. Auguſt. Heute Nachmittag
gegen 6 Uhr fand das Leichenbegängniß der von
ihrem Ehemann ermordeten Frau Scheibe aus
Neu-Debſchwitz ſtatt. Ueber die einzelnen Vor
gänge der Ermordung wird Folgendes berichtet:
Die in der Schlafkammer und an dem Leichnam
aufgefundenen Spuren laſſen darauf ſchließen,
daß ſich die Frau ſchon zur Ruhe begeben hatte

der Leichnam wurde im bloßen Hemde auf-
gefunden, daß der Mann ſie geſchlagen und
mit dem Kopfe an einen harten Gegenſtand ge-
ſtoßen hat worauf die Verletzungen am
Schädel hinweiſen, daß er ſie dann aus dem
Bette geriſſen und ſie mit Fußtritten arg be-
arbeitet hat. Alsdann hat er ſie auf das Sopha
geworfen und ſich ruhig wieder entfernt. Als
er bei ſeiner nach einigen Stunden erfolgten
Rückkehr ſeine Frau als Leiche vorfand, hängte

er ſie, um einen Selbſtmord vorzuſpiegeln an
der Thürklinke auf. Anfänglich hat der Mörder
hartnäckig geläugnet, dann aber nach der Obduk-
tion der Leiche ein Geſtändniß abgelegt.

F Altenburg, 30. Auguſt. Jn der Planer-
ſchen Lack- und Leimſiederei verunglückte geſtern
der Fabrikant Ernſt Planer nebſt einem ſeiner
Arbeiter dadurch, daß ſie einen überſchäumenden
Kübel vom Feuer herabheben wollten und dabei
nicht zu verhindern vermochten, daß ſich der
ſiedende Lack zum Theil über ſie ergoß und
ihnen Brandwunden beibrachte, die vorzüglich
dem Fabrikanten furchtbare Schmerzen verur-
ſachten, ſo daß derſelbe feſt darniederliegt.
Der Arbeiter iſt mit leichteren Verletzungen
davongekommen.

Deſſau, 30. Auguſt. Als ſich ein aus
GroßKühnau gebürtiges Mädchen heute Mittag
wieder von Deſſau, wo ſie aus der Kreisſpar-
kaſſe 50 Thaler behufs Fertigſtellung der Aus-
ſtattung zu ihrer nahe bevorſtehenden Heirath
erhoben hatte, nach Hauſe begeben wollte, wurde
ſie unweit des Georgengartens in der Nähe des
Pulverhauſes von einem ihr unbekannten Mann
angehalten, der, einen Revolver ziehend, auf die

erausgabe des Geldes drängte. Da das ängſt-
lich gewordene Mädchen Hülfe nicht in der Nähe
ſah, folgte ſie dem Verlangen und händigte das
Geld dem Räuber aus, deſſen Verhaftung hoffent-
lich recht bald gelingen wird.

Coswig. Jn der Nacht zum 29. v. M.
brannte die Graul und Lohrengel'ſche Stroh-
papierfabrik bis auf die Umfaßungsmauern nieder.
Leider iſt in den Flammen auch ein Menſchen-
leben umgekommen.

f Kloſterlausnitz. Jn den hieſigen Wäl-

dern blühen, nach dem „B. a. d. Weſtkr.“, dieſes
Jahr zum zweiten Male die Heidelbeeren und

haben auch zum Theil ſchon Früchte angeſetzt,
ſo daß bei günſtiger Witterung die Beeren noch
einmal reif werden könnten.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Malmoe, den 3. September 10
Uhr Vorm. (Telegramm des „Kreisblatt“).
Der König Oscar wurde hier enthu-
ſiaſtiſch empfangen und fand ihm zu
Ehren ein Dejeuner ſtatt, bei welchem
der Bürgermeiſter Se Majeſtät den
König mit einem Toaſte willkommen
hieß. Der König erhob ſich und rühmte
den überaus herzlichen Empfang den
er im Kaiſerſchloſſe der deutſchen
Reichshauptſtadt gefunden und hob
hervor, daß der neugeborene Prinz
nicht blos ſeinen Namen, ſondern
lauter ſchwediſche Namen erhalten
habe. Er ſchloß mit einem jubelnd
aufgenommenen Hoch auf den deut-
ſchen Kaiſer.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg

vom 27. Aug. bis 2. September 1888.
Eheſchließungen: der Schloſſer Eduard Guſtav

Friedrich mit Friederike Chriſtiane Lina Beyer, in Leipzig.
Geboren: dem Schriftſetzer O. Ritter ein S., Georg

ſtraße 1; dem Schmied A. Böttger eine T., Sand 15;
dem Handarb. G. Schade eine T., gr. Ritterſtr. 19; dem
Handarb. P Höpke eine T., Neumarkt 26; dem Stein
ſetzer F. Krieg eine T, kl. Sixtiſtr. 11; eine unehel. T.
dem Reſtaurateur K. Fuhrmann eine T., Dammſtr. 14;
dem Flaſchenbierhändler K. Thormann eine T, Steinſtr. 8.

Geſtorben: des Drehers H. Schenk T., Pauline Frida,
4 M., Verzehrung, Fiſcherſtr. 7 b. der Fleiſchermſtr. Aug.
Hindemitt, 69 J. 7 M, Bauchwaſſerſucht, Brühl 8; des
Handelsmanns H. Lehmann Ehefrau, Marie geb. Hannappel,
55 J 5 M Lungenſchwindſucht, Breiteſtr. 8; des Maurers
R. Ulrich T., Auguſte Anna, 2 M., Krämpfe, Halbmondſtr. I
des Handarb. G. Schade T., Emma Bertha, 6 T, Krämpfe,
gr. Ritterſtr. 19; des verſt. Schneidermſtrs. J. A. Annowsky
Ehefrau, Emilie geb. Knorr, 70 J. 4 M., Lungenemphyſem,
Orlgrube 7; des Fabrikarb. G. Schneider Ehefrau, Emilie
Thereſe geb Bielig, 50 J. 11 M., Unterleibsentzündung,
Sand Nr 16; des Küſters J. H H. Bohne Ehefrau, Do
rothee Friederike geb. Schönberger, 51 J. 3 M, Heczſchlag,
Oelgrube 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Ernſt Theodor Johann, S. des
Fabrikarb. Behrenhoff.

Stadt. Getauft: Jda Minna und Willy Franz,
Kinder des Maurers Körner Sophie Marie, T. des
Tiſchlers Grimm Paul Willy, S. des Handarb. Seifert.

Getraut: der Schloſſer E. G. Friedrich in Leipzig
mit Frau F. Ch. L geb. Beyer hier. Beerdigt: den
29. Aug. die jüngſte T. des Eiſendrehers Schenk; den 31.
der Fleiſchermſtr. Hindemitt die jüngſte T. des Maurers
Ulrich; die Ehefrau des Handelsmanns Lehmann; den
1. Septbr. die Ehefrau des Küſters und Lehrers a. D.
Bohne; die Wittwe des Schneidermſtrs. Annowsky; den 2.
die jüngſte T. des Zimmermanns Schade; die Ehefrau
des Fabrikarb. Schneider.

Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienſt. Herr Candidat Pröhl.

Altenburg. Getauft: Hermann Karl, S. des
Handarb. Teuſcher Albert Ernſt, S. des Schloſſers Föckel
Johannes Albert Franz Auguſt, S. des Mechanikers Engel
Friedrich Karl Willy, S. des Fabrikarb. Quarg.

Markt Berichte.
Halle, 1. Septbr. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Ko. netto, Weizen ruhig,
166-—-185 feinſter alter ſehr gefr. bis 188 M., Roggeu feſt,
147--158 M. Gerſte ruh. 160-- 185 M., extra fein bis 200M.
Hafer feſt 137 150 M. Raps 240-250 M.,
ohne Angebot. Mais M. Erbſen ohne Angebot, Vic
toria- M. Kümmel ausſchl. Sack p. 100 Kilo netto
flau 48--50 Mk., Stärke einſchl. Faß von 100 Klgr. Jn-
halt per 100 Kilo netto, bei lebhafter Nachfrage 38,50 bis
38,50 39,50 Mk. bezahlt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto, Linſen 34 44 M., Bohnen M., ohne An
gebot, Lupinen M., Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartik. gefragt Futtermehl 13,50 14 M. Roggeukleie
10 10,50 M., Weizenſchaal. 8,75 9 Weizengrieskleie 9 b.
9,50 M. Malzkeime gefragt, helle 10 11 M dunkle 9 bis
10 M. Oelkuchen feſt, 13 13,50 D. Malz 27--29 M.
Rüböl 56,00 M. Petroleum 26,00 M. Solaröl 0,825,30 ſehr
feſt 13,50 M. Spiritus, p. 10000 Liter-Procent, feſt. Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,60 M. mit 760
M. Verbrauchsabgabe 34,60 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Berliner 4 pCt. Stadt- Obligationen

von 1882. Die nächſte Ziehung findet im Sep-
tember ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca, 5
pCt. bei der Auslofung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 9 Pf. pro 100
Mark
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Heute Morgen 7 Uhr verschied nach
langem Leiden plötzlich und unerwartet
unser lieber Bruder und Schwager, der
Rittergutsbesitzer

Max Friedrich Pieschel
auf Dehlitz a. S.

Im Namen der trauernden Anver-
waudten

Marie von Richter
geb. Pieschel,

Landrath von Richter.
Weissenfels, den 2. September 1338.

Bee
Für die viele Liebe, die uns beim

Heimgange meiner lieben Frau, unserer
sorgsamen Mutter und treuen Schwester
aus allen Rreisen der Stadt und weit
über dieselbe hinaus in so reichen Masse
erwiesen ist, und die unserem tiefen
Schmerze Balsam war, fühlen wir uns
gedrungen allen auf diesem Wege den
innigsten und wärmsten Dank zu sagen.

Merseburg, den 3. September 13338.
Hermann Bohne

und für die Iinterbliebenen.

Nachlaß-Auction.
Sonnabend, den S. d. Mts.

von Vorm. 9 Uhr an
ſoll im Casino vor dem Sixtithore ein
Mobiliar-Nachlaß beſtehend in

Sophas, 1 Schreibtiſch, 1 Ausziehetiſch, div.
and. Tiſchen, Stühlen, Kommoden, Bettſtellen,

Federbetten, Kleidungsſtücken u. dergl. mehr
außerdem 1 Parthie neue KorbWaaren, Hüte,

Cigarren
meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3 September 1888.

Carl Rindfleisch.
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Weiß und
WollwagrenAuction

Montag, den 10. d. Mts.
und folg. Tage,

von Vormittags 10 Uhr an,
ſoll Burgstrasse No 13 der durch Weg
5 des Hrn. Backen noch vorhandene Waaren
beſtand an

Corsetts, Handschuhen, Strümpfen,
seid. Bändern, Spitzen, Oberhemden,
Kragen, Manschetten, Woll- Waaren
aller Art, garnirten und ungaruirten
Winterhüten, Pelzmützen

und dergl. mehr im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

wen den 3. September 1888.
ar Rindfleisch,

AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxat or.

Ein Paar guterbeitspferde,
D. 5 und 6 Jahr alt (Füchſe), von7 Stück die Wahl, ſtehen wegen Aufgabe der

Wirthſchaft zum Verkauf

Schadendorf o. 20
bei Lanchffödt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Wand-, Cylinder

Prompte Bedienung.
u

I. Kügler am Bahnhof Zeulenroda, Reuß,

Alasmanufactur und Lampenfabrik. J

v

W Specialitäten: JBierflaſchen in allen Formen, Größen und Farben, pr. 100 Stöck 7--10 Mk., S
Bierflaſchen mit Patentverſchluß, pr. 160 Stück 13 Mk., pr. 1000 Stück 125 Mk., d
Weinflaſchen (Roth- und Weißwein), pr. 1000 Stück 75--85 Mk., S
Selterflaſchen (ungemein haltbar), pr. 1000 Stück 60 Mk.,
Jm. amerik. Hartglasſeidel, pr. 100 Stück 28 Mk., pr. 1000 Stück 260 Mk., S
Wein-, Flaſchenbier- und Liqueurgläſer, pr. 100 Stück 8--9 Mk.

Flaſchenfüll und Reinigungsmaſchinen. R S
OFrachtvortheile durch eigene Geleiſe und Sammelladungen.

Beſte Verpackung.

Vivitenkarten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz

Mäittwoch, den 5. September
Vormittags 11 Uhr

verkaufe ich im Mospitalgarten zu
Merſeburg das dem Pferdehändler Franz
Watosech in Meuſchau gehörige

Wohnhaus
nebſt Angebäuden

unter den im Termin bekanntzumachenden günſtigen
Bedingungen öffentlich meiſtbietend. Der Ver-
kauf findet beſtimmt ſtatt.

Bed. Schoenfelcdl.
Ich ſuche ein

Colonialwaagren- Geſchäft
zu pachten ev. zu kaufen oder einen Laden
zu miethen, welcher ſich für obiges Geſchäft eignet.
Bedingung Gute Lage.

B. Frenzel, Zerbſt.
mit 6000 Mk. Capital

t günſtig. Beding. e
a Leipzig an Drogen, Ma-
terial- und Colonialwagren-

eſch ca. 50 000 k. Umſatz, anderweit.g Unternehm. h. zu verkaufen. Näheres
geg. 10 Pf. Rückporto durch

Ernst Uhlräch, Grümma S.
Abſetzferken

der weißen engliſchen a Race ſind
wieder zu Tagespreiſen abzulaſſen auf dem Ritter
gute Wengelsdorf bei Station Corbetha.

Für die Herren Amtsvorſteher!

Erlaubnißſcheine
zur Sonntagsarbeit ſind vorräthig.

Kreisblatt Expedition.
Altenburger Schulplatz 5.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLFf MOoSsSsk
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

DA C0.n ndicrn-rkrno
Jänd. Zeitungen

hen U. gus
FURT a. M.
RG, z eteo- ste.Aus to Betföräeruns

ompund r rG
ngen aller Länder

MEPREISE
n. Auftre n.
m on oitalien. ete

e

ar vie

Gotthardtſtraße 21
iſt die erſte Etage zu vermiethen.

Starke re pflanzen, echt „König Albert“-
p. 100 Stck. 1,20 hat mehrere tauſend Stck.
abzug. Otto Meißner, Gärtner in Dürreunberg.

Hypothekenkapitalien
jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat
ſtets auszuleihen

s cn,Cari Rindſte
in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 13.

D. 7

KlettenwurzelHaaröl
welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert es hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für Kinder,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Vachf.

W gleherer Wirkung arreient.
Echt zu haben in den meiſten Apotheken von

Merſeburg, Lützen e. c.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Dienſtag, 4. ScFember. Die

Reiſe um die Welt in achtzig Tagen. (Anfang
7 Uhr.) Altes Theater. Marie Anne.

Drama in 5 Acten. (Anfang 7 Uhr.
x Beilage.

3 f d2 S cWird von keinem andern Miftel an

De
Danke
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Auf
begeiſt
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kurz
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jeder
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er im
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